
oittag
lütter,
inte

tt eilt

e tief»

tge.
Dach-

ijwit-
) aus
l 71/4

chränkm
al 1 Sil

lövs-
Mty
nt. abj,
äfions
. fürTrei

driftet
ilaittunt

Md
jum HOch
Bemann!l
Meyer,

ilfsmiible

mmt
and. Oli
:S

l*ay,
Uferstraße
(er!ter
50 Pst

chiikel.

»» «»» »
-M«
seiner E
hhaltigkei
gewäh"

>t we,
(9V

Dienen
Schnitt!
ternati
Ares de
>»•* *<

rtttni
,u mietf

chäftsstell«-

Lricheint täglich mit Aus«
nab me derSonn-undZeier-
tage. — Anzeigen-preis:
ble einspaltige kleine Seile

15 Pfennig.

Kreisblatt für ftett
Einziges amtliches verkündigungs
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr.8.

Kreis 5t.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden des Ureisez.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr.38.

Bezugs-Preis durch die
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich1.80
Mark. Durch die Post frei

ins Haus 2.22 Mark.

W . 2* 2
Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicket  tu Oberlahufteiu 9»traerstog, de» 30. August 1917. Für die Schriktleitung verantwortlich

Eduard Schicke ! in Oberlahufteiu. SS. ZUhrgUUtz.

SGerer Ringenm  Hnzn.
Blutige Riederluge der Ztulieuer. —3« « eften Ruhe. —Zur Rüu«uug uuu Petersdurg. —FriedeusuutrSge der Eutkutesuziulisteu.

sung beginnt , geht die Gefahr des zufälligen Verderbens
oder der zufälligen Wertminderung auf den Kriegsaus¬
schuß über . Den Nachweis des Zustandes der Oelfrüchte im
Zeitpunkt des Gefahrüberganges hat der Lieferungspflich¬
tige durch zwei zu diesem Zeitpunkt gezogene Muster der
Oelfrüchte von je mindestens V2 Kilogramm Gewicht, von
denen das eine in dichtem Leinenfäckchen, das andere in luft¬
dicht abgeschlossenenGefäße verpackt sein muß, zu führen;
er hat diese Muster dem Kriegsausschuß einzusenden.

8 s.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft
Berlin,  den 7. August 1917.

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes.

Bekanntmachung
betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher

von Kohle, Koks und Briketts.
(Veröffentlicht im Reichsanzeiger .)

Auf Grund der §§ 1, 2, 6 der Verordnung des Bundes¬
rats über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Fe¬
bruar 1917 (R .-G.-Bl . S . 167) und der §§ 1 und 7 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Bestellung ei¬
nes Reichskommissars für die Kohlenverteilung vom 28. Fe¬
bruar 1917 (R .-G.-Bl . S . 193) wird bestimmt:

8 l.
Die in der Bekanntmachung , betreffend Meldepflicht

für gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts
vom 17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr . 145) vorgeschriebe¬
nen Meldungen sind in der Zeit vom 1. bis 5. September
erneut zu erstatten.

8 2.
Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:

a) an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des
Meldepflichtigen zuständige Ortskohlenstelle beim Feh¬
len einer solchen an die zuständige Kriegswirischafts-
stelle;

b) an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des
Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtsstelle;

c) an den Reichskommissar für die Kohlenverteilung Ber¬
lin;

' d) an den Lieferer des Meldepflichtigen.
Bestellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern , so

ist an jeden Lieferer eine besondere Meldekarte zu richten,
welche mit den unter a bis c genannten nicht gleichlautet,
sondern für jeden Lieferer nur die bei ihm bestellte Menge
und außerdem in einer Gesamtsumme noch die bei den an¬
deren Lieferen : bestellten Mengen ohne Namensnennung
der anderen Lieferer angibt.

8 3-
Zu den Meldungen sind nicht mehr die für die erste Mel¬

dung ausgegebenen Meldekarten , sondern neue, in einzel¬
nen Punkten abgeänderte Vordrucke zu benutzen, die bei den
in § 5 der Verordnung vom 17. Juni 1917 bezeichneten
Stellen zu beziehen sind.

§ 4.
Im übrigen verbleibt es bei den Bestimmungen der Be-

I kanntmachung betreffend Meldepflicht für gewerbliche Ver¬braucher von Kohle, Koks und Briketts vom 17. Juni 1917
(Reichsanzeiger Nr . 145).

Berlin,  den 8. August 1917.
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

Neue Meldekarten sind durch die Unterzeichnete Kriegs¬
wirtschaftsstelle zu beziehen.

St . Goarshausen , den 28. August 1917.
Kriegswirtschaftsstelle des Kreises St . Goarshausen.

W. H u n s che d e.

Bekanntmachll « -
betreffend : Regelmäßige Reinigung und Desinfektion der

Schweineställe zur Verhütung des Rotlaufs.
Das sicherste Mittel zur Verhütung des Rotlaufs ist die

Schutzimpfung . Sie ist auch nach Ausbruch der Seuche in
einem Bestände das einzige Mittel , um die noch nicht er¬
krankten Schweine vor Ansteckung und Erkrankung zu be¬
wahren.

Im übrigen gewährt regelmäßige etwa alle 8 Tage vor¬
genommene gründliche Reinigung der Schweineställe ein¬
schließlich der Tröge und Stallgeräte mit heißem Wasser
und nachfolgender Desinfektion mit dünner Kalkmilch einen
gewissen Schutz gegen die Verschleppung des Rotlaufs.
Dünne Kalkmilch wird hergestellt, indem zu je 1 Liter frisch¬
gelöschtem Kalk allmählich unter stetem Umrühren 20 Liter
Wasser zugesetzt werden.

St . Goarshausen , den 22. August 1917.
Der Kilnigliche Landrat.

I . V.: S teup.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe»
mittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 3. September 1917, vormittags 9—11 Uhr,

durch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinatrat
Dr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den M .^ llĤ tst 1917.
Der Bvrsitzende des Krewausschusses.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Amtliche öekaiinlmackungen.
Verordnung

des Präsidenten des Kriegsernährungsamts über die Prelle
von Oelfrüchte».

Vom 7. August 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 699/700 .)
Auf Grund des § 8 der Verordnung über die Preise der

landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und
für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
243 — Sammlung Nr . 536 —) und des § 4 der Verord¬
nung über Oelfrüchte und daraus gewonnene Produkte vom
23. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 646 — Sammlung Nr.
660 —) wird bestimmt:

§ 1.
Die für Oelfrüchte aus den Ernten 1917 und 1918 fest¬

gesetzten Preise verstehen sich für Lieferung frei nächster
Bahnstation des Lieferungspflichtigen.

Der Kriegsausschuß hat dem Lieferungspflichtigen un¬
mittelbar nach Ankunft der Oelfrüchte amÄnpfangsort mit¬
zuteilen, welchen Preis er als angemessen .erachtet. Die
Zahlung erfolgt binnen vierzehn Tagen nach Abnahme.
Dem Lieferungspflichtigen ist das ans der Abgangsstation
ordnungsmäßig festgestellte Gewicht der Oelfrüchte zu be¬
zahlen. Die Gewichtsfeststellung ist ordnungsmäßig wenn
sie bahnamtlich vorgenommen wird oder wenn sie Angaben
über die Art der Gewichtsermittlung , die Sackzahl und das
Gewicht der leeren Säcke enthält und diese Angaben voll
zwei Zeugen schriftlich bestätigt werden.

Untorbleibt die ordnungsmäßige Gewichtsfeststellung
vor der Absendung, so ist das am Empfangsort am Lager
des Kriegsausschusses durch vereidigte Verwieger festzustel¬
lende Gewicht für die Bezahlung maßgebend.

Bei Aufgabe von Stückgut ist das bei der Auflieferung
auf der Abgangsstation amtlich festgestellte Gewicht maß¬
gebend

8 2.
Erfolgt die Abnahme der Oelfrüchte nicht binnen zwei

Wochen nach dem Zeitpunkt , von dem ab der Lieferungs¬
pflichtige nach seiner Anzeige zur Lieferung bereit ist (§ 3
Abs. 1 der Verordnung über Oelfrüchte und daraus gewon-
neneProdukte vckm23. Juli 1917 fReichs-Gefetzbl. S . 646)),
so ist der Kaufpreis nach Ablauf dieser Frist mit eins vom
Hundert über den jeweiligen Reichsbankdiskont zu verzin¬
sen. Für Verwahrung und pflegliche Behandlung nach Ab¬
lauf der Frist erhält derLieferungspflichtige eine Vergütung
von sechs Mark für je 1000 Kilogramm und je angefangene
vier Wochen. Von dem Zeitpunkt ab, zu dem die Verzin-

, Siegesriel.

Kriegeerzählung von W. H. G e i n b o r g.
**l (Nachdruck verboten.)

In tieffter Ergriffenheit und atemloser Spannung
lauschte Margarete seinen Worten . Dabei bemerkte sie es
nicht, daß seine Finger an den Knöpfen der Lazarettjacke
nestelten, uns» daß er aus einem auf der Brust getragenen
Ledertäschchen eine winzige, flache Holzschachtel zum Vor-
schein brachte. Sie gewahrte es erst, als er ihr den kleinen
Behälter entgegenhielt.

„Fast hätte ich vergessen, daß ich Ihnen noch etwas
zurückzustellen habe, Fräulein Margarete ! Denn ich glaube,
daß Sie von einer solchen Rückgabe sprachen für den
Fall , daß ich den Inhalt nicht verwenden sollte. Lassen
Sie mich Ihnen noch einmal aus tiefstem Herzen für die
steundliche Gabe danken. Sie hat mir gute Dienste ge¬
leistet, auch ohne daß ich mich ihrer bediente."

Margarete hatte die Schachtel entgegengenommen,
und ihr Gesicht war für einen Moment voll der süßesten
Schelmerei.

»Und Sie waren nicht in Versuchung, es zu nehmen?
«te haben nicht davon Gebrauch gemacht? Nicht ein biß-
chen? Auch nicht in jenen gräßlichen Stunden , wo - ?"

Er neigte sich näher zu ihr, und seine Stimme klang
Unsicher in der mühsam verhaltenen gewaltigen Bewegung:
. , »Ja , Fräulein Margarete , es gab eine Nacht, da ich
dies Schächtelchen viele Stunden lang in der Hand hielt
mit den» festen Entschluß, daß sein Inhalt mich aus um
erhörter Qual erlösen sollte. Aber ich verschob e» von
einer Viertelstunde auf die andere. Immer , wenn ich
das Pulver zum Munde führen wollte, war eine Stimme in
mir. die mich einen Feigling nannte . Noch nicht, sagte ich
mir. Noch hast du kein Recht dazu — noch nicht."
. »Und dies war das einzige, was Sie abhielt? Sie
dachten wirklich an nichts andere« als an sich selbst?"

Ohne alle Ueberlegung war ihr die Frage auf die
Lippen gekommen. Und ihr Herz erzitterte bei dem Klange
ihrer Erwiderung.

„O, ich dachte auch noch an etwas anderes . Ich
dachte an ein Wesen, das ich über alles liebte. An ein
herrliches, kluges, tapferes Geschöpf, dessen wahre Absicht
ich erst in jenen Stunden zu erkennen glaubte . Ich —
aber , um Gottes Barmherzigkeit willen, Fräulein Mar-
gareke, — liebe, geliebte Margarete , was wollen Sie da
tun ?"

Margarete hatte wie spielend den Deckel des Schächtel-
chens aufgedreht . Nun schüttete sie plötzlich den ganzen In¬
halt in das auf dem Tische stehende halbgefüllte Wasser¬
glas . Und ehe noch Bernhard Sewald recht begriffen
hatte , was sie vorhatte , setzte sie das Gefäß an die Lippen.

Sie hatte schon einen Teil der Flüssigkeit getrunken, als
es ihm gelang , ihr das Glas zu entreißen und es weit
hinwegzuschleudern. Sein Gesicht war von tödlicher Angst
verzerrt ; seine zitternden Hände streckten sich nach ihr aus.

„Zu Hil —" wollte er rufen ; sie aber verschloß ihm
rasch mit der kleinen festen Hand den Mund.

„Still , mein Freund ! Es ist ja kein Grund zur Auf¬
regung !" flüsterte sie hastig. „Ich werde nicht daran sterben.
Haben Sie es denn wirklich für möglich gehalten , daß
ich Ihnen ein tödliches Gift geben könnte — ich — Ihnen?
Diese angeblichen zwei Gramm Morphium waren nichts
als ein Kaffeelöffel voll doppeltkohlensauren Natrons.
Und Sie würden vergebens auf die Wirkung gewartet
haben, wenn Sie es genommen hätten. Ich hatte ja ge¬
wußt , daß Sie es nicht tun würden . Nur zu Ihrem
Trost und zu Ihrer Beruhigung sollte es dienen. Und
ich wußte, daß das harmlose Salz diesen Zweck genau so
gut erfüllen würde wie das lebensgefährliche."

Seine ungeheure Erregung hatte sich in einem Schluch-
zen gelöst. Er nahm ihre Hand, und unbekümmert
darum , daß sie von soundso viel Fenstern aus beobachtet
«erden konnten, bedeckte er sie mit seinen Küssen.

„Margarete ! Geliebte Margarete ! O, daß ich jetzt
ein Krüppel sein muß — ein armer, hilfloser Krüppel ohne
jeden Anspruch auf Glück!"

„Aber Sie werden ja glücklich sein, Herr Sewald l
Das Mädchen, dem Ihre Neigung gehörh mühte niemals
Ihrer Liebe wert gewesen sein, wenn es sich Ihnen jetzt
nicht tausendmal freudiger und tausendmal stolzer zu eigen
geben würde wie in den Tagen , da Sie noch Ihren un-
verstümmelten Körper hatten ."

Sie sah in sein Gesicht, und der Glanz, der dies Ge¬
sicht verklärte, machte ihr mit einemmal die ganze Größe
ihres Irrtums offenbar.

„Margarete ", stammelte er. „Wenn es so wäre — I
Wenn dies Himmlische, dies unfaßbar Köstliche Wabrheit
werden könnte — ! Weißt du denn nicht, daß du es bist,
die ich liebe — du allein ! Daß ich in jenen furchtbaren
und doch so großen Stunden an nichts anderes gedacht
habe als an dich?"

Sie hatte vergebens versucht, sich zu befreien. Ein
wildes Schmerzgefühl zerriß ihre Brust und lähmte die
Kraft ihres Willens . Sie konnte nicht sprechen und hatte
nicht die Kraft , sich zu bewegen. Aber dieser Zustand
konnte natürlich nur von kurzer Dauer sein. In einer
der nächsten Sekunden schon hätte er sich lösen müssen,
und sie wäre gezwungen gewesen, seinen Wahn zu zer¬
stören, indem sie ihm alles offenbarte — indem sie ihm
sagte, daß sie ihm nimmermehr gehören könne, weil sie
sich in unseliger Verblendung zum rechtmäßigen Eigen¬
tum eines andern gemacht habe.

Es gab ja keinen Ausweg mehr — keinen. Das Ge¬
ständnis , das ihr und sein Geschick besiegelte, war unab¬
wendbar wie das Verhängnis selbst.

(Schluß folgt.)
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Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.

An die OrtSpolizeibehvrdm das Kreises.
Ich ersuche die Feldpolizeibeamten (berufsmäßige , sowie

Ehrenfeldhüter ) dahingehend mit Weisung zu versehen, daß
sie auch die Obstbäume an den Straßen und Wegen in ihre
Obhut nehmen , da das Obst an den Straßenbäumen , das
als öffentliches Gut betrachtet werden muß , bekannterweise
in ganz besonderem Umfange dem Diebstahl anheimfällt u.
die Obstbäume selbst durch schonungsloses Abschlagen des
Obstes erheblich beschädigt werden.

St . Goarshausen , den 24. August 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V .: S t e up.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich hiermit auf den baldigen Umtausch der Gemeinde-
Ziegenböcke aufmerksam, soweit ein Wechsel erforderlich
ist. Wo sich zu alte und unbrauchbare Ziegenböcke befinden,
sind diese durch junge Tiere zu ersetzen. Der Kreistierarzt
in Eltville ist auf Antrag bereit , wenn irgend möglich, für
Ersatz zu sorgen und stelle ich anheim , gegebenenfalls sich
unmittelbar an ihn zu wenden.

St . Goarshausen , den 28. August 1917.
Der Königliche Landrat.

Die Herren Börgemeister
werden gebeten, dieses Jahr den Bedarf

au Formulare für üie fiauslijfen,
sowie gewerblicke Lobnnackweise

zur Lrnkoininenfleuer
uns gefl. recht bald aufgeben zu wollen.

BWrickmi Ranz Schwel. Lterlahnftein.

Der üentslbe Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

29. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unter dem Einfluß stürmischer und regnerischer Witter,
ung blieb fast durchweg die Feuertätigkeit in mäßigen Gren¬
zen. Zahlreiche eigene Erkundungsvorstötze brachten uns
Gewinn und Beute.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
In Flandern lebte am Abend der Artilleriekampf zwi¬

schen Langemarck und Hollebcke auf. Unser Gegenstoß warf
die Engländer aus der nordöstlich von Freezenberg gewon¬
nenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bor Verdun stärkere Kampstätigkeit der Artillerien nur

auf dem Ostufer der Maas zwischen Beaumont u. Damloup.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Zur Vergeltung für die Beschießung von Thiaucourt
durch die Franzosen wurden von uns Noviant aux Pres
und Pont -ä-Mousson unter Fernseuer genommen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Beiderseits des Oitoztales stürmten schlesische und öster¬
reichisch-ungarische Truppen einige Hähenstellungen und
wiesen nördlich von Grizesci starke Gegenangriffe ab. Mehr
als 600 Gefangene wurden eingebracht.

Gegen die Gebirgsfront zwischen Casinu - und Putna¬
tal stießen die Rumänen an mehreren Stellen vor, ohne ei¬
nen Erfolg zu erzielen.

Heeresfront Mackensen.
Am Gebirgsrande westlich des mittleren Sereth nah¬

men nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung preußische,
bayerjM , sächsische und mecklenburgische Bataillone im
Häuserkampf das Dorf Muncelul . Den geschlagenen Geg¬
ner drängten sie unaufhaltsam über mehrere Stellungen zu
beiden Seiten des Susitatales nach Nordwesten zurück. An
dem ungestümen Angriff zerschellten starke russisch-rumäni¬
sche Gegenangriffe.

Der Feind büßte über 1000 Gefangene , 3 Geschütze und
50 Maschinengewehre ein und erlitt empfindliche blutige
Verluste.

Oestlich der Bahn Focsani -Adiudul -Nou lebhafte Kampf¬
tätigkeit der Artillerien.

Mazedonische Front.
Die Feuertätigkeit war vielfach stärker als in letzter Zeit,

besonders zwischen Wardar und Doiransee . Vorfeldgefechte
an dem Osthange der Nidze-Planina verliefen für die Bul¬
garen erfolgreich.

Der erste Generalquartiermeifter : Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  29 . Aug. (Amtlich.) Keine größeren

Kampfhandlungen.

A«de«HWtWlliucs«»serer Äerwudete«.
WTB . Wien,  29 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Mackensen.

Unsere bei Focsani kämpfenden Verbündeten erstürmten
gestern das Dorf Muneclu und warfen den Feind über die
Höhen nördlich dieses Ortes zurück. -

Die Beute beträgt über 1000 Gefangene , drei Geschütze
und 50 Maschinengewehre.

Heeressront Erzherzog Josof.
In den Tälern der Putna und Susita fühlten rumä¬

nische Abteilungen ergebnislos vor . Südlich von Ocna ent¬
rissen österreichisch-ungarische und deutsche Truppen dem
Feinde eine Höhe. 600 Gefangene sind eingebracht. Gegen¬
angriffe wurden abgewiesen.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Ringen der 11. Jsonzoschlacht schwoll gestern zu be¬
sonderer Höhe an . Die Wucht des italienischen Angriffs
war noch stärker als in den vergangenen Tagen . Der Erfolg
blieb unbestritten unseren Waffen.

Auf der Hochfläche von Banisizza —Heiligergeist rich¬
tete sich, von verschwenderischschießenden Batterien , unter¬
stützt, die Gewalt des feindlichen Stoßes vor allem gegen
die Räume von Kal und Podlesco . In stundenlang andau¬
ernden schweren Kämpfen gewannen unsere Tapferen vol¬
lends die Oberhand über die durch Verstärkungen ununter¬
brochen gemehrten Massen des Gegners . Spät in der Nacht
wurde der letzte italienische Ansturm abgewiesen. Außer¬
ordentlich heftig entbrannte der Kampf wiederum um' den
Besitz des feit Tagen heiß umstrittenen Monte San Ga¬
briele . Als es in den Abendstunden am Nordhange einer
italienischen Kampfgruppe gelungen war , in unsere Stel¬
lung einzudringen , wurde sie durch Abteilungen der Regi¬
menter 20 (Neu-Sandec ), 34 (Kassa) und 87 (Cilli ) im
Gegenstoß gefaßt und ausgerieben . Ein italienischer Stabs¬
offizier und 200 Mann blieben in unserer Hand . Ein wei¬
terer Angriff , kurz vor Mitternacht noröftlich des Gabriele
ohneArtillerieeinleitung angesetzt, wurde durch unser Feuer
niedergestreckt. Eine mächtige italienische Angriffswelle
sollte östlich von Görz und nördlich des Wippachtales Bahn
schaffen. Nach sechsstündiger Artillerievorbereitung brach
mittags die feindliche Infanterie gegen unsere Linien vor.
Am Friedhof von Görz und bei Gracigne wurde der Geg¬
ner durch die hervorragende Wirkung unserer Batterien , de¬
nen überhaupt reichlicher Anteil an den gestrigen Erfolgen
gebührt , zum Weichen gezwungen . Bei San Marco hinge¬
gen konnte der Feind erst in erbittertem Ringen von Mann
gegen Mann zurückgeworfen werden , wobei sich namentlich
die bewährten Kämpfer des nordböhmischen Jägerbatail¬
lons und des kroatischen Infanterie -Regiments 96 hervor¬
taten . Im engen Kampfraum brachten wir hier Gefangene
von sieben italienischen Regimentern ein.

Auf der Karsthochfläche kam es zu keinen größeren
Kampfhandlungen.

Triest wurde neuerlich von feindlichen Fliegern heimge¬
sucht. Die in die Stadt geworfenen Bomben richteten keinen
nennenswerten Schaden an.

Der Chef des General st ab s.

Wiener Abendbericht.
WTB . W i e n , 28. Aug . Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird vom 28. August abends mitgeteilt : Auf der Hoch¬
fläche vom Heiligen Geist und östlich von Görz bei unverän¬
derter Lage sehr heftige Kämpfe.

WTB . S o f i a , 28. Aug . Mazedonische Front . Zwi¬
schen Ochrida- und Prespa -See und nördlich Bitolia lebhaf¬
tes Artilleriefeuer . Im Cernabogen einige Feuerüberfälle
zwischen Posten . In der Gegend der Moglena Feueraus¬
tausch zwischen den verschiedenen Waffen . Zn beiden Sei¬
ten des Vardar ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer . Westlich
des Vardar bei dem Dorfe Lomnitza versuchten starke feind¬
liche Abteilungen vorzurücken, sie wurden aber durch unser
Sperrfeuer gezwungen umzukehren. Oestlich des Vardar
brachte eine unserer Erkundnngsabteilungen einige gefan¬
gene Engländer zurück. Zwischen Bukdoiva und Tabinos-
See Zusammenstöße zwischen unserenPosten und feindlichen
Streifabteilungen . Bei dem Dorfe Eni Mable wurde eine
englische Schwadron zersprengt und ließ auf dem Gelände
einige Tote und Verwundete , Pferde und Ansrüstungs¬
gegenstände. Bei der Strumamündung ziemlich lebhaftes
Artilleriefeuer.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 28. Aug. An der persi¬
schen Grenze nördlich von Revandus überfielen unsere Pa¬
trouillen eine feindliche Abteilung , töteten elf Russell und
erbeuteten einiges Material . An der Kankafusfront griffen
nördlich von Musch am 27. August zwei feindliche Schwa¬
dronen und eine Kompagnie unsere Posten an , die zurück¬
gingen. Es entspann sich zunächst ein Gefecht mit der hin¬
ter unseren Posten stehenden Kompagnie . Als diese durch
eine andere Kompagnie und Maschinengewehre unterstützt
wurde , führten unsere Truppen einen Gegenailgriff aus u.
warfen den Feind zurück, der in Unordnung wich. Auf dem
Rückzug nahmen die feindlichen Kavalleristen die Infante¬
risten mit auf ihre Pferde . An anderen Stellen der Front
kleine Unternehmungen der Russen, die durchweg scheiterten.

Neue U-Booterfolge.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  28 . Aug. Im Atlan¬

tischen Ozean haben unsere U-Boote neuerdings 18 000
Br .-R .-T . vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein bewaff¬
neter englischer Dampfer vom Aussehen der „Kalome"
<5090 Tonnen ), ein italienischer bewaffneter vollbeladener
Dampfer „Eugenia ", ferner ein bewaffneter englischer
Dampfer unbekannten Namens , anscheinend mit Olladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

9 Millionen Mark U-Bootspende.
Berliner Meldungen zufolge sind für die U-Bootspende

bisher rund 9 Millionen Mark eingegangen . Die Samm¬
lung wird fortgesetzt.

Sitzung der Nationalliberalen Partei.
Der GeschäftsführendeAusschuß der nationalliberalen

Partei beruft den Zentralvorstand der Partei auf Sonntag,

den 23. September, zu einer Sitzung nach Berlin ein. Aus
der Tagesordnung steht u. a. die Wahl des Parteivorftan-
des, die Behandlung der politischen Lage und die Erörter¬
ung der elsaß-lothringischen Frage.

Am Samstag , den 22 . September, wird die Partei eine
Bassermann-Gedenkfeier in den Wandelgängen des Reichs¬
tags abhalten.

An die Arbeiter.
Eine Streikpropaganda vom Ausland aus wird zurzeit

wieder versucht. In ganz Deutschland werden Flugblätter
verbreitet, die zu einem Streik anfangs September auffor-
üern. Die besonnene deutsche Arbeiterschaft hat bei den letz¬
ten ähnlichen Versuchen die Hetzer abfahren lassen urrd ge¬
zeigt, daß sie in ihrer großen Masse die Sinnlosigkeit solcher
Demonstrationen durchschaut. Daß auf den Flugblättern
als Drucker eine Züricher Firma angeführt ist, gibt den
deutschen Arbeitern einen Fingerzeig, wo die treibenden
Kräfte sind. Die ausländischen Hetzer werden bei ihrem
schamlosen Versuch auch diesmal kein Glück haben.

Friedensanträge auf der Londoner Entente -Konferenz.
Rotterdam,  29 . Aug. „Daily Chroniele" meldet

den Eingang übereinstimmenderFriedensanträge der ita¬
lienischen, französischen und russischen Sozialisten bei der
heute beginnenden Londoner Ententekonferenz.

Die Räumung Petersburgs.
L u g a n o , 29. Aug. Petersburger Meldungen begrün¬

den die teilweise Räumung Petersburgs mit Besorgnissen
vor Rückwirkungen der deutschen Offensive und der schon
herannahenden Hungersnot, die den Maximalisten in die
Hand arbeiten würden. Diese seien keineswegs entmutigt.

Russische Truppen nach Finnland.
Zürich,  29 . Aug. „Corriere della Sem " meldet auS

Petersburg : Das 3. und 4. Artillerieregiment und die 2. u.
4. Maschiuengewehrabteilung des Militärbezirks Peters¬
burg sind am Montag mit der Bahn nach Helsingfors abae-
gangen. Weitere Truppen nach Finnland sollen in dieser
Woche abgehen.

Sir Statt«>» »rür.
Oberlahnstein , den 30. August.

!! B e f ö r d e r t wurden zum Leutnant der Reserve der
Infanterie : Sommer (Oberlahnstein) ; zum Leutnant der
Reserve der Feldartillerie, VizewachtmeifterHerpeü (Ober-
lahnstein) ; desgleichen Vizewachtmeifter Fohr (Oberlahn¬
stein).

)( Unfall  im Rangierbahnhof. Vorletzte Nacht sind
im hiesigen Rangierbahnhof einige Wagen so hart auf« «,
andevgeraten, daß welche umfielen und zwar in das im
Bahnhof angelegte Gartenland und ein Wagen vollständig
zertrümmert wurde. Vom Personal erlitt niemand Schaben

:: Saatgut.  Dieses Jahr dürfte der Landwirk
ganz besonders sein Augenmerk auf ausgesucht gutes Saat¬
gut in Originalzuchtware und Absaaten legen, da mit der
Ernte des Jahres 1918 soviel als nur eben möglich produ¬
ziert werden muß. Solche empfehlenswerte Saaten aller
Art bietet die Abteilung Warenverkehr der Landw. Zen-
tral-Darlehnskasse in Frankfurt a. M . Bei Bestellungen
bitte die Saatkarten nicht vergessen.

(§) Zum Verbot des Waffentragens.  Ist
durch Bekanntmachungdes Oberbefehlshabers der Verkauf
und das unberechtigte Tragen von Waffen verboten, dann
macht sich auch derjenige eines Vergehens gegen tz 9b des
Belagerungszustandsgesetzes schuldig, der euren ungelade¬
nen Revolver mit sich führt, um einen andern «cküzuschckch-
tern. Schon durch das Tragen ungeladener Schußwaffen
chne die zugehörige Ladung wird, nach einem Urteil des
Kammergerichts in Berlin , die öffentkche Sicherheit ge¬
fährdet.

(!) PrivateFortbildungskurse  für weib¬
liche Personen. Unter diesem Namen hält die Privatlehre¬
rin Wilhelmine Mayer in Coblenz, Fischelstraße 16, drei¬
monatliche Kurse ab, die den Zweck haben, weiblichen Per¬
sonen eine auf reichlicher Erfahrung beruhende,,gründliche
Fort- und Ausbildung in Deutsch, Recht- und Schönschrei¬
ben, in bürgerlichemund kaufmännischem Rechnen, Brief¬
wechsel, Buchführung, Wechsellehre, sowie in Stenographie
und Maschinenschreiben zu vermitteln. Es werden Vormit¬
tags-, Nachmittags- und Abendkurse abgehalten, so daß auch
auswärtige Teilnehmerinnen die Gelegenheit zur Ausbil¬
dung vorteilhaft wahrnehmen können. Bei Bmutzung dtzr
Eisenbahn werden Schülerkarten mit bedeutender Ermä¬
ßigung bewilligt . Die Schule besteht seit mehreren Jahren,
hat beste Empfehlungen und eine stetig zunehmende Schü-
lerinnenzahl aufzuweisen. Der Beginn des nächsten Kur¬
sus ist auf den 1. Oktober festgesetzt; Auskunft jeder Art,
schriftlich oder mündlich, erteilt bereitwilligst die Schul¬
leitung. ’ '■ > .

§§ Beschlagnahme  der Gasthauswäsche. 'Durch
eine Verordnung der Reichsbekleidungsstelleim Reichsan¬
zeiger vom 25. August sind die gesamten Bestände an Bett-,
Haus- und Tischwäsche, die sich im Besitz von Hotels, Pen¬
sionen, Gast- und Schankwirtschastenund ähnlich« , Be¬
trieben oder in Wäscheverleihgeschästen befinden, beschlag¬
nahmt worden. Nachdem erst kürzlich die Verwendung der
verschiedenartigen Gasthauswäsche eingeschränkt worben
war, setzte sofort ein lebhafter Handel mit diesen Wäschevor-
räten ei», wodurch die Gefahr unberechtigter Preissteiger¬
ungen und unzweckmäßiger Verwendung dieser wettvollen
Wäschebestände entstand. Die neueste Verordnung der
9ieichsbekleidungsstelle bringt ein Verfügungs- insbesondere
Veräußerungsverbot dieser Wäsche, während eine Enteig¬
nung durch die Verordnung nicht angeordnet wird. Die
vorhandene Wäsche darf vielmehr auch noch in Zukunft
weiter gebraucht werden, soweit ih, Sehrauch yicht durch
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die von der Rerchsbekleidungsstelle angeordnete Verwen-
dungsbeschränkung ausgeschlossen ist. Es ist dagegen ver¬
boten, sie für andere Zwecke, als denen sie bisher diente, zu
benutzen. Wenn jemand seine beschlagnahmte Wäsche ver¬
äußern will , so kann er auf einen besonderen Antrag bei der
Reichsbeklerdungsstelle die Genehmigung dazu erhalten.
Die Beschlagnahme der Wäsche erstreckt sich auf alle , also
auch auf die kleinsten Betriebe . Um einen Ueberblick über
die vorhandenen Bestände zu bekommen, ist eine Bestands-
nnmeldung angeordnet , deren Meldekarten bis spätestens
zum 15. Oktober bei der Reichsbekleidungsstelle eingereicht
lverden müssen.

tz! Noch mehrZiegen.  Die Zahl der Ziegen hat
sich im Kriege sehr vermehrt und sie wurde sich noch mehr
vermehrt haben , wenn die Jungziegen nicht so teuer wären.
Aber trotzdem sollte jede Arbeiterfamilie , die nur eben
Raum hat , sich eine Ziege anschaffen, denn auch nach dem
Kriege bleibt alles teuer . Jede Familie , die eine Milchziege
hat, kann heute gut leben, und besonders den Kindern reiche,
gute Nahrung geben.

-!- Die Fütterung der Truthennen  und ih¬
rer Mcken soll beim Füttern auf dem Hose getrennt gesche¬
hen, da die Henne den Kücken das Futter wegfrißt . Bei der
Futtersuche ist das nicht der Fall.

Niederlahnstein, den 30. August.
: !: Berdien st kreuz.  In unserer Stadt haben zwei

weitere Bürger das Berdienstkreuz für Kriegshilfe erhalten
und zwar Herr Pfarrer Ludwig und Herr Kaufmann Max
Kirchberger.

:!: Sammelt die Weißdornbeeren.  Schon
im vorigen Jahre hatte man , leider etwas verspätet , damit
begonnen, die Beeren des Weiß- und Rotdorns — die so¬
genannten Mehlbeeven, Möllerbrot usw. — einzusammeln.
Aus den harten Kernen dieser Beeren wird durch Rösten ein
dem Kaffee äußerst ähnliches Produkt gewonnen, das als
Kasseersatz sehr gut seinen Zweck verrichtet. Auch in diesem
Jahre empfiehlt sich eifriges Sammeln der gegenwärtig
reifenden Früchte . Die Sammelstellen , welche die Ab¬
nahme der Früchte bewerkstelligen und sie den zuständigen
Stellen zur weiteren Verarbeitung zuführen , dürften dem¬
nächst amtlich bekannt gegeben werden.

Braubach, den 30. August.
!-! K o h l en v e r s o r g u n g. An unser Haushaltungs¬

vorstände gelangen heute resp. morgen Fragenbogen zur
Bestandsaufnahme und Bedarfsanmeldung für die Kohlen-
rerforgung zur Ausgabe . Die Fragebogen sind genau alls¬
gefüllt bis zum 3. n. Mts . im Polizeibüro (Zimmer 2) ab¬
zugeben. Wer wisientlich unvollständige oder unrichtige An¬
gaben macht, oder die Meldepflicht nicht erfüllt , macht sich
strafbar.

§§ Ueberdas H a msterwesen  schreibt die Brau-
bacher Zeitung : Vorgestern sind Personen , als sie vom hie¬
sigen Bahnhof aus unserem Kreis gehamstertes Oel aus¬
führen wollten , durch die Gendarmerie mehrere Liter ab-
geiwmmen worden . — Der Händlerin Winter aus Camp
wurden dieser Tage auf dem Bahnhof Nastätten 8 Pfund
Butter und 38 Eier abgenommen . Bei der Butter war
ein Weck von 4 Pfund , den sie doch an einem Platz erhalt .n
haben muß , ein Beweis dafür , daß es noch Buttererzeuger
gibt, die trotz der gesetzlichen Abgabe imstande sind, noch
ganz ansehnliche Quantitäten nebenher abzugeben, natür¬
lich zu Preisen , die im schreiendsten Mißverhältnis zu den
gesetzlichen Höchstpreisen stehen.

)( W e intrester.  Das Kriegsernährungsamt hat
Hur Bereitung von Haustrunk aus Weintrestern eine be¬
schränkte Menge Zucker zur Verfügung gestellt. Anmel¬
dungen der Winzer zum Bezüge von Tresterweinzucker kön¬
nen bis 1. September erfolgen. Bei der Anmeldung sind
genaue Angaben über die Größe der Weinberge oder die
Herkunft der Trester , sowie die Menge des herzustellenden
Haustrunks usw. zu machen. Die Angaben werden nachae-
prüft werden.

— ■— ■ .
a Vom Lande,  30 . Aug. Der Sturm der letzten

-tage brachte in allen Gemarkungen sehr viel Obst zum
Fallen , das vielfach mit der Kleinbahn fortbefördert werden
viußte. Auf Bahnhof Gemmerich konnte der Abtransport
gestern gar nicht bewältigt werden . Wenn Waggons genü¬
gend vorhanden gewesen wären , hätten die Händler gestern
l200 — 1500 Zentner Fallobst verschickt.

Die ' Erhebungen vom 1. September.
Von Reichswegen ist, wie angegeben, eine Aufnahme in

Kohlen (Briketts ) für alle Haushaltungen zum ersten Sep¬
tember angeordnet . In ein Verzeichnis ist der tatsächliche
Vorrat an Heizmaterials einzutragen und durch Namens-
Unterschrift zu beglaubig . -Pa der Zweck dieser Erhebung
me gleichmäßige Kohlenve. , mng der Bevölkerung ist,
jo sollte es für jeden Hanshan . ngsvorstand einleuchtend
na , die Schätzung seiner Vorräte so gewissenhaft wie mög¬

lich zu machen, und Strafandrohungen müßten sich erübri¬
ge». Wohin die leidige Hamsterei bei den Lebensmitteln ge¬
ehrt hat , wissen wir alle, und es liegt im Interesse jedes
einzelnen, diese unliebsamen Vorgänge sich nicht in diesem
Sinter bei den Kohlen wiederholen zu lassen.

Die Kohlen und Briketts sollen nicht verschwendetwer¬

den. Wenn eine sorgsame Normalheizung in den notwen¬
digen Räumen , unter Ausschaltung der überhitzten Tempe¬
ratur , eingehalten wird , dann ist, so versichert die Reichs¬
kohlenstelle, der Bedarf gesichert. Dies Wort soll das Leit-
motiv sein, es ist eine Brücke, über die wir ruhig gehen kön¬
nen. Es kann sogar angenommen werden, daß heute schon
in den Kohlenkellern mehr Brennstoff vorhanden ist, als
viele annehmen . Es wird nichts verringert , was da ist,
aber es ist nur recht und billig , daß heute vorhandene er¬
hebliche Vorräte bei späteren Lieferungen angerechnet wer¬
den. Also, werter Kohlenbesitzer, schwärze deine Gedanken
nicht mit fahrläsiigeuAngaben über denVorrat an schwarzen
Diamanten , sondern laß sie blütenweiß bei der Wahrheit
bleiben!

Zum ersten September sollen auch die bisher unter¬
lassenen Angaben über Gegenstände aus Messing, Kupfer,
Aluminium und Nickel gemacht werden. Es sind Frage¬
bogen verteilt , es wird auch in Zweifelsfällen amtliche Aus¬
kunft gegeben. Aus diesen Zweifeln , z. B . wegen plattierter
Waren , heraus ist wohl in manchem Fall die Angabe un¬
terblieben . Es war nicht bös gemeint, man wußte es nicht
besser. Jetzt heißt es aber auch hier, bei der Vorschrift zu
bleiben. , *. ..

* W i e s b a d e n , 28. Aug . Hier hat unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisters Brunner (Kassel) die 20. Hauptver¬
sammlung des Sparkassenverbandes für die Provinz
Hessen-Nassau und die Fürstentümer Waldeck und Pyrmont
getagt . Nach dem Jahresbericht gehören dem Verband im
Regierungsbezirk Kassel 60 Sparkassen mit einem Einlage¬
guthaben von 320 Millionen , im Regierungsbezirk Wies¬
baden 15 Sparkassen mit 358 Millionen und in Waldeck-
Pyrmont 5 Sparkasien mit 42 Millionen Mark an . Man
hegte allgemein die Hoffnung , daß auch das Ergebnis der
siebten Kriegsanleihe gut sein werde. Der Vorsitzende, gab
dem Wunsche Ausdruck, daß die Städte dem Beispiel des
Staates hinsichtlich der Bewilligung von Kriegsbeihilfen
für die Sparkasienbeamten folgen mögen.

WiedereinziehungKriegsbeschädigter.
Der sozialdemokratische Abg. Davidsohn hat folgende

Anfrage im Reichstag gestellt: Bei der fortlaufend erfolgen¬
den Wiedereinziehung kriegsbeschädigter Rentenempfänger
zum Heeresdienst in der Heimat ereignen sich schwere Miß¬
griffe. Kriegsbeschädigte werden durch Wiedereinziehung
aus ihrem Heilungsprozeß herausgerisien und dadurch in
ihrem Befinden verschlechtert; andere werden in der Erler¬
nung neuer Bmmfe unterbrochen. Trotz einer Verfügung
des Kriegsministers , wonach Empfänger von 50 und mehr
Prozent Invalidenrente gegen ihren Willen nicht einge-
zvgen, noch bei der Truppe behalten werden sollen, findet
fortgesetzt Wiedereinziehung solcher Kriegsbeschädigter —
zum Teil sogar mit Verstürnmelungszulage — statt. Der
Reichskanzler wird gefragt , was er gegen diese Mißgriffe zu
tun gedenkt.

Nette Zustände— Folgen des Krieges.
Eine weibliche Einbrecherbande wurde in Wiesbaden fest¬

genommen . Der dortige Polizeibericht meldet hierüber : In
den letzten Wochen nahmen die Einbrüche in Kellern der
Häuser im westlichen Stadtteil in geradezu beängstigender
Weise zu. Häufig wurden auch Häuser heimgesucht, in de¬
nen nicht gerade die wohlhabendsten Leute wohnen. Man¬
cher wurde dadurch, daß ihm die geringen Vorräte , die er
sich für den Winter beschafft hatte , sämtlich geraubt wurden,
schwer getroffen. Die Einbrecher ließen alles mitgehen:
Kohlen, Kartoffeln , Eingemachtes, Wein , Spirituosen und
dergleichen. Nach ununterbrochen eifrigen Nachforschungen
ist es nun der Kriminalpolizei gelungen, die Täter dingfest
zu machen. Am Donnerstag vormittag wurde das Einbre¬
chernest, bestehend aus Mutter und zwei erwachsenen Töch¬
tern , in einem Hause in der Hellmundstraße ausgehoben.
Ganze Wagenladungen gestohlener Sachen wurden be¬

schlagnahmt. Aus Not haben die Leute keineswegs gehan¬
delt . Sie lebten vielmehr in Saus und Braus , und außer
dem Ehemann ging niemand von der Familie einer ordent¬
lichen Beschäftigung nach. Dabei waren die Weiber aber
mit bei den ersten, die im Frühjahr bei den Straßenkrawal¬
len nach Brot schrien und das Volk aufzuhetzen versuchten.
Die eine der beiden Töchter ist erst kürzlich vom Gepicht we¬
gen fortgesetzten Diebstahls von Paketen von Postwagen
herunter und von Milchkannen aus den Häusern zu sechs
Monaten Gefängnis u. die Mutter wegen Hehlerei zu vie. -
zehn Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Verringerung des Schweinebestandes.
Von unterrichteter Seite werden wir um Aufnahme

folgerrder Nachricht gebeten:
Eine Verringerung unserer Ferkelbestände ist mit Rück¬

sicht auf die nicht zu leugende Futterknappheit , erforder¬
lich. Die Ferkel haben in der Zeit vom 1. März bis 1. Juni
wiederum eine Zunahme erfahren und es ist mit Sicherheit
zu erwarten , daß diese Zunahme bis zum Herbst in ähnlicher
Weise anwachsen wird wie im vorigen Jahr , wo sie sich über
15 Prozent vermehrten , falls nicht für richtige Abnahme der
Tiere gesorgt wird . Die Ferkel im Winter durchzuhalten,
um sie im Frühjahr zu mästen, ist mit Rücksicht auf die
Futterknappheit unmöglich. Es muß verhütet werden , daß
die Landwirte Ferkel absetzen und im Herbst, wenn ihnen

kein Futter mehr zur Verfügung steht, im schlachtunreifen
Alter dennoch zur Schlachtung bringen . Daher ist es nötig,
für die Ferkel Absatz zu schaffen. Aus diesem Grunde sind
die Viehhandelsverbände angewiesen worden, außer den
überschüsiigen Läuferschweinen auch sämtliche ihnen ange¬
botenen Ferkel abzunehmen und den Städten zur Schlach¬
tung zuzuführen . Um allen Schwierigkeiten zu begegnen,
soll Ferkelsleisch von Ferkeln bis zu 30 Pfund Lebendge¬
wicht bis auf weiteres auf die Fleischkarte bis zum vierten
Teile angeordnet werden . Den Landesbehörden ist sogar
vom KEA freigestellt worden , Spanferkel gänzlich marken¬
frei zum Verbrauch kommen zu lasien. Das Gleich« gilt
auch bei Genehmigung der Hausschlachtungen. Die Stadt
Köln kaufte vor einiger Zeit eine große Menge von Span¬
ferkeln an und verwandte sie mit dem besten Erfolg für die
Masienspeisungen . Bekannt ist ja , daß Spanferkelfleisch
mit Gemüse verkocht, diesem einen hohen Wohlgeschmack
verleiht . Spanferkel waren schon im Frieden eine sehr ge¬
suchte Delikatesse und werden sicher auch jetzt in diesen schwe¬
ren Zeiten von der konsumierenden Bevölkerung gern ge¬
kauft werden . Den Schweinehaltern ist also nur zu raten,
die überschüsiigen Ferkel und Läuferschweine schleunigst ab¬
zustoßen, da sie unter keinen Umständen darauf rechnen kön¬
nen , Futtermittel zur Durchhaltung und Mästung dieser
Tiere zu bekommen.

Aus dem Zug gefallen.
An sich mag es nicht erheblich sein, wenn eine Kofferkiste

aus dem Zuge fällt , obgleich derartige Vorkammnisie in un¬
serem Bahnbetrieb heute gerade nicht zu den Seltenheiten
gehören . Wenn aber , wie es dieser Tage zwischen Port«
und Minden geschah, eine Kiste aus dem D-Zug fällt (wie
ist dies möglich? Die Red.) und dabei einen mit den Zeit¬
fragen in engstem Zusammenhang stehenden Inhalt preis¬
gibt, darf sich schließlich die,Presie mit dem Fall beschäftigen.
Die Kiste barg nämlich ein paar Seiten Speck, eine Büchse
mit Butter , mehrere große Käse in der Form der runden
Holländer und andere Fettwaren . Dieser stattliche Kranz
von schmackvollen Einzelheiten zur angenehmen Fortführ¬
ung des Daseins über die schmale Kost der Zeit hinweg bil¬
det sicher ein neues erfreuliches Zeichen dafür , daß es in
Deutschland noch lange nicht ganz an schmackhaften Bisien
fehlt. Der Besitzer der Kiste hatte deren Inhalt allerdings
wohl eine andere Bestimmung zugedacht, als auf freiem
Felde von dem Stand gewisser Ernährungsmöglichkeiten in
Deutschland zu zeugen. Die köstlichen Sachen wurden spä¬
ter aus einer leeren Maschine nach Minden gebracht, wo sie
als Fundsache in Verwahrung genommen wurden . Ob der
Verlierer sich bald melden wird.

Eine Hi-ndenburggabe zum Geburtstag des Feldmarschall».
Als Ehrung des Generalfeldmarschalls von Hindenburg

ist zu seinem 70. Geburtstag am 2. Oktober ein Plan ge¬
faßt worden , der dahin geht, dem Generalfeldmarschall an
diesem Ehrentage , der ein Festtag des deutschen Volker ist,
eine „Hindenburggabe " für Kriegswohlfahrt zu überreichen.
Für den Plan interessieren sich der Herr Reichskanzler, die
Frau Reichskanzler , Frau General Ludendorff, Reichstags-
Präsident Dr . Kaempf , Graf Schwerin -Löwitz, Präsident
des Abgeordnetenhauses sowie das Kgl. Preußische KriegS-
ministerium.

Stngefavdt.
Oberlahnstein, den 29. August.

K .C. Ein Wort , das hoffentlich noch früh genug komntt.
Wie bekannt ist unseren Obstbaumbesitzerndurch dieStürme
der letzten Tage dadurch ein großer Schaden entstanden, daß
das Obst, das sicherlich hier als Winterobst zum Verkauf ge¬
kommen wäre , abgefallen ist und nun als Fallobst verkauft
wird . ' Laut Höchstpreis kostet dies Obst pro Pfund 10 resp.
12 Pfg . und darf Obst ohne Genehmigung der Ortspolizei¬
behörde nicht ausgeführt werden. Nun hören wir das
kaum zu Glaubende , daß hier Personen seien, die 25 Pfg.
für das Pfund geben würden , um diese Lebensmittel den
niederrheinischen Großstädten zuzuführen. Hoffentlich gibt
unsere Polizeiverwaltung hierzu nicht die Erlaubnis , denn
hier haben wir Schreiber dieser Zeilen soviel Leidensge-
nosien, die gerne ihren Bedarf decken, wenn wir nur solches
Obst bekommen könnten. Warum bringt der, welcher viel
davon hat , es nicht auf den Marktplatz zum Verkauf?

Abnehmer sind mehr als Lieferanten vorhanden . Da
ja Geld überall zu finden ist, wird durch einen solchen Ver¬
kauf auch gegen den Diebstahl dieses Fallobstes gesteuert.
Fallobst gibt noch Gefee und Kompott als Brotaufstrich,
der uns ebenso fehlt als den Städtern . Möge deshalb un¬
sere Polizei von ihrem Rechte einmal streng Gebrauch ma¬
chen und dafür sorgen , daß dies Obst am Platze zur Ernäh-
cung unserer Mitbürger bleibt, denn ohne Erlaubnis darf
kein Obst versandt werden.

Mehrere kleine Beamte.

Klwse Wtlelipsel 10 M.
WtteMnen8 M pro 3tr.

Clemens krese, Ast », GklWMr.
Zu melden  bei SiKMj » « !, SderlaWkH.
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BetlMMachWek.
Die SolLannakmekilksstelle

wird mehrfachem Verlangen entsprechend am Montag,
den 3. September l. I ., nachmittags von 3—6 Uhr
im Rathause Zimmer Nr . 2 zur Entgeger.nrhme von
Goldsachen bereit sein.

Wir bitten dringend um Ablieferung aller nicht un¬
bedingt knötigen Gegenstände aus Gold.

Oberlahnstein, den 28. August 1917.
Der Magistrat.

Die Ausgabe der Brotkarten
findet am Freitag , den 31 . Ang . nachmittags von
3—6 Uhr im Rathaus statt.

Oberlahnstein, den 30. August 1917.
« Der Magistrat.

Die am Freitag , den 24 . Augnst »s . Js . in den
Distrikten Flachsgarten 13a. Graue Stein 7 und 8 und
Dörstheck 1 abgehaltene Holzversteigerungist genehmigt
worden.

Oberlahnstein, den 29. August 1917.
Der Magistrat.

Eine KiudttUlSSe
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 29. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Am Reit« , de» 3i. Anglist ct.
Vormittags 1172 Uhr

werden die Nüsse von den Bäumen auf den Gemeinde¬
grundstücken an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

Sammelplatz an der städt. Bleiche (Krähnchrn) um
117* Uhr.

Niederlahnstei « , den 28. August 1917.
Der Magistrat : Rody.

Das Sammeln von Keseüoh
in den Distrikten Lag, Lichten, an der schönen Aussicht und
am Lichterkopf ist gestattet.

Das Mitbringen und Gebrauchen von Hau- und
Schneidewerkzeugen jeber Art ist verboten.

Niederlahnstein, den 3. August 1917.
Die Polizeioerwaltung.

Live Joppe
wurde als Fundsache hier abgegeben.

Niederlahnstei « , den 30. August 1917.
Die Polizeiverwallung.

BekumtmsAng.
Im hiesigen Handelsregister8 ist bei der unter Nr. 17

eingetragenen Baugesellschaft Gebrüder Leikert mit be
schränkter Haftung in Oberlahnstein heute Folgendes einge¬
tragen worden:

Bauunternehmer Johann Leikert ist durch Tod
als Geschäftsführer ausgeschieden.

Niederlahnstei « , den 24. August 1917.
Königliche- Amtsgericht.

MlMMllchMg.
Am Utontag, kn z. September im.

vormittags 97, Uhr,
soll der Anhang der Apfelbaume auf der Bezirksstraße
Eanb —Weisel (Blücherstraße) bei Km 1.8 beginnend an
den Meistbietenden öffentlich versteigert werden gegen Bar¬
zahlung der Beträge.

Die übrigen Versteigerungsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Oberlahnstein, den 27. August 19!7.
Landesbanamt.

Sultaninen
empfiehlt Wilh. FroeMgen.

Durch Betriebseinschränkung
haben wir noch 5mal 1 Kilo

primi AdhSfimr-
Treidriemeowochi

das Kilo zu 6.— Mk. abzu-
geben. Bestes Adhäsions- u
Konservierungsmittel fürTreib-
riemen aller Art.

Srmtmt Schicket.
Kr kleinen Prinnt-

hmshalt wird besseres
Mädchen

gesucht. F. » Schmidt.
EHlu-Ehrenfeld . Siemensstr . 42.

Wer nerknnstM
Herrschaftssitz mittl . od. grüß Art
an beliebigem Platze? Off. anS ermann Krause.KShmann»»tet Cab lenza Rk-

Jirnis-Ersajj
bester Ersatz für Fußböden u.
Jnnenanstrich per Liter 2.40
Mb . empfiehlt

Mlh . Soias

Geflllht
zum Einkassieren von kleinen
Beträgen eine geeignee ver¬
trauenswürdige

Person.
Dieselbe kann sich die Stun¬
den nach Belieben wählen, an
welchen sie an den einzelnen
Tagen am besten abkommen
kann. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle.

Etödtislhe hiihere MiidlheusAle
Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12. September,
morgens 87g Uhr.

M. Ritterfeld, Schulvorsteherin.

Armulare zu Beslyeiuiguuge«
für SdstttWpott

in der Druckerei Schickei Oberlahnstein
vorrätig, ferner

Mahlböcher, Mahlkarten. Schrotkarlen. Getteide-
SalkanhSnger in die Mühle, Meklfalkanhänger aus

der Mühle stets vorrätig.

Zur Herbstaussaat:
Saatroggen , Saatweize «, Saatgerste in Ori-

ginalzüchtware und Absaaten, Saatwicke « , Saatlupinen,
Saatraps , Stoppelrübe » zur Herbstaussaat und Ernte
liefert in besten Qualitäten gegen Uebersendung der Saat¬
karten:

Lnndmirtschnstliche ZentrnldnrlebnsKnsse,
Filiale Frankfurt a/Main , Saatgutabteilung.

Private Sottbilbaußskarse
für weibliche Personen.

Gründlicher Unterricht mit Berücksichtigung deS gewerbl Lebens
in : Deutsch Kecht - und Schonschreiben , Rechnen.

Korresponder?, Stenographie. Maschinenschreiben
Knchfnhrung und Mechfellehre.Bor- und Nochmittagskurse

Beginn : 1. Oktober. — Dauer 3 Monate.
Preisermäßigung auf der Eisenbahn.

IVildelmillv Mayer, Privatlehrerin. Coblenz, Fifchelstr. 16
Wir suchen für unseren Masch nenbetrieb einen zuver¬

lässigen

Maschinisten.
Kriegsbeschädigter bevorzugt.

Derselbe muß etwas Schmiedearbeit verstehen Woh
nung auf der Grube. — Persönliche Vorstellung Sonntags
zwischen 12- 2 Uhr auf der Grube.

Gewertschost Remseiterstolle«.
Eaub a. Rh.

Herr, Dem Wille geschehe!

Lid« - Anreize.
Plötzlich und unerwartet traf uns

die traurige Nachricht, daß meine
einzige Hoffnung, mein heißgeliebter
Gatte, unser guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Pionier -Unteroffizier

kntori Libel,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
im Alter von 33 Jahren, nach beinahe fiebenjäh-
riger überaus glücklicher Ehe und nachdem er 3
Jahre für fein Vaterland gekämpft hat, infolge
eines Sprengschuffes gefallen ist. Schwer verletzt
wurde er in das Lazarett St . Juvin gebracht, wo
er nach 2 Stunden gestorben ist und am 24. Aug.
dortselbst beerdigt wurde.

In tiefstem Schmerz:
9m klWeth OM ge». 9Mt

und KagcIMit.
Ober- und Niederlahnstein, Mainz, Nüst-

ringen, östl. u. westl Kriegsschauplatzu. Rumänien.
Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen findet

am MMmach . den 5 . September , morgens 6»/4 Uhr
in hiesiger Pfarrkirche statt.

T! a di  r u f.
Im Westen verwundet und in einem Feldlaza¬

rett verstorben ist wieder ein treuer und sehr eif¬
riger Feuerwehr-Kamerad, der

Pionier -Unteroffizier
Anton IDibel,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Die Wehr verliert in dem Dahingeschiedenen

ihrer Besten einer, der unermüdlich als Steiger¬
führer und Vorstandsmitglied für die Feuerwehr¬
sache eingetreten ist.

Ein treuer und lieber Kamerad, wird sein An¬
denken immer fortdauern

Oberlahnstein, den 29. August 1917.
Die SreitDimge Jener»edr:

Zell, Kommandant.

^ßudjftriicfegrgi~ fram  Schicket. A
ßodiftrassB 8. Telefon 38.

fl

Dratfe von : Tabellen
nnft Formularen aller

Art ; fföress -fiarfen,
Visitenkarten sowie

verlobnngsanzefgen,
vermäblnngskarten,
öebnrtsanzeigen und
Trauer -Drucksacken

m
m
B
B
B
m
B
B
B
B
B
B

Anfertigung aller
Drnckarbeiten für

öekörden , priva te
Kandel, öewerbe,
in saubersten und

gesckmackvollsten
Ausführungen zu
billigsten preisen.

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

Druck von : Werke n,
Statuten , Zirkulare,

Preislisten , Katalogen

Decknnngen, _voias,
wecksel -Formularen,

Aktien', öriefbogen,
Mitgliedskarten und
konzertprogrammen.

i

Lnck- und Steindrnckerei , Kitbograpkie, krasse Snckbinderei.

Druck und Verlag des „kakusteiuer Tageblatt"
Kreisblatt kür den Kreis St . öoarsbausen.

&

Laden-Wohnung
in NirdertahnKein , Bahnhof¬
straße 49, gute Geschäftslage für
jedes Geschäft geeignet, zum 1.
Okt. zu vermieten . Näheres

C . Herrman « Osterspai.

lKmMMMchMsslMGM

OeueMabychdche^

Salliipsel
werden angekauft von
Georg Noll , Niederlahnstein
Preis 10 Mark pro Zentner.

Haddien
achtbarer Eitern, von aus
w ä r t s , sucht Lehrstelle auf
Büro. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle.

Zn nerkansen:
ei»el>»teKelterschrmte
t anfsemanerte Weil-
bßUöt>"ebst sämtlichem Kettcr-lll-llkl zubehör. Näheres bei

3vs. Bernd,
Stollfuhrunternehmer , Caab.

2 Zimmer»UL,
zu vermieten. Abolfstraß » SV.

Tadelloser9taltergiimmi
(Marke Kunststoff)

empfiehlt im Stück zu
5, 8, 10, 12 u. 15 Psg.

Papiergeschäft
Ed. Schickei

VMl-Wein.

RenerSauerkraut
sowie Wzmrde«

empfiehlt
Wilhelm Sroemdoe».
Bo« der Reise zoröck.
Dr.med. Mohr
Spezialarzt für innere nnd

Nervenkrankheiten.
Eoblenz.  Roonftr. 1.

Kaufe jedes Quantum
Schlittel- »id Sollodft
(Birnen und Aepfell zum Höchst-
<"«»• 9m %.  SniMM.
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